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SpJ1$irosi•lerit aus 1lcl' Eisensteingrube von Tich1111 bei 
Fr:mkstatt in Miihrcn, nus welchem cl11s etwilhnte Fossil 
stammt, ist ebenfalls dern 'Wienel' Sandsteine eingelagert. 
N. plicatus ,v11rdc nbcr in dem unte1·en GrüosanJe • in  
Frankreich in  •Jen oberen Schichten de1· Neocomienfonna
tion aufgefunden , und so scheint es, dass auch ein 'l'lieil 
der \>Viener Sandstein formatiou den I<reidegebilden zuge
rechnet werden müsse. 

Am Schlusse wurde das F e b  r 11a1· h e ft der „Berichte 
über die Mittheilungen von Freunden der Naturwissen
schaften/' :rn die anwesenden 1'heilnchmer der Subscri11-
lion V(�rl heilt. 

3. Versammlung, am 23. April. 

Oesl,err. ßlliltl)1· fiir Literatur u. Kunst vom 30. A111•;1 1817 

Hr. Ludwig Freiherr von F o r  g a t s c h theilte einige 
Beobachtungen mit, die er über den Eisgang d e  1· D o
n a u  angestellt hatte. Er erwähnte• Jass die in der Ver
s:unanlung von Freunden der Naturwissenschaften vom 1!) • 

. März 1847 von Hrn. Bergr11th Ha i d i n g  e r  gemachte Mit
theilung ihn \'eranlasse, auch seine Erfahrungen über die · 

sen Gegenshrnd, der jhn schon \·iele Jahre hindurch be
schäftigt, bekannt zu machen. Er schilderte :r.uerst die Er
scheinungen, die sid1 beim Zufrieren der Donau und dem 
Aufbrechen der Eisdecke, dem sogenannten Eisstosse, im 
A II gemeinen beobachten lassen, ging dann insbesondere 
auf die Erscheinungen über, die sich bei diesen Vorgängen 
im letztvertlossenen Winter zeigten, und erwähnte, dass 
die künstliche Eisbrücke, wekl1e man bei Pressburg durch 
Auflegen von Stroh und Begiesseu mit Wasser zur Vermitt
lung der Rommunikation anfertigt, ,·orzugsweise Veranlas
sung zur diesjährigen Ueberschwemmung in Pressburg so
wohl1 als auch 1.ur Gefahr drohenden Erhöhun,!1; des Was
serstandes in der Gegend von Wjeo gegeben halle. niese 
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Briicke leistete nnch scincl' Angnbe noch Witlel'stsnd, nJs 
die Occke schon auf der g:rnzen ouet'cn Donau geborsten 
war, und die :Massen von Eisschollen, welche zusammen
hängend von Jiescl' Brücke weg bis weit übe1· Wien hin
aus sich ansetzten , verursachten 1lie Anfstauung des 
Wllssers. 

Endlich sprnch Freiherr \'On F o r g n t s c h die A nsi.cht 
aus, dass nur eine zusammenhängende Regulirung des Do
naustromes, wobei demselben ausser einer regelmiissigen 
Stl'omlinic auch ein angemessenes mi� Hochpflanzen z11 
besetY.endes Stromgebiet, das durch Dämme zrt \'ersichern 
wäre, au gewiesen we1·den müsste, die Gefahr der U eber
schwemmungen beim Eisgange bedtmtend verringern könne; 
dass aber geniJe die naturwissenschaftliche U ntersuchuog 
dieses Gegenstandes, für welche bisJ1er so wenig geschah, 
die sichere Grundlage :r.11 guten Reguliruogsvorschlägen 
geben müsse. A nsfüh rliche1· ist dieser Gegenstand in den 
speciellen Mittbeilungen behandelt. 

Hr. Dr. Johann H o ffcr, Vorsteher des k. k. physi
kalischen Hofkabiuetes, g;1b folgende Mitlheilung: 

Ich habe im Lrlufe <les verflossenen Sommers clen Me
chaniker Fr o m e n t in Paris kennen gelernt, der sich ,·or
züglich mit E 1 e kt r o m a g n e t i s m u s bescl1äftigt. Hr. 
Abbe M o  i g n o hatte nämlich die Gefälligkeit, den Gehcim
rath 0 e r s t  c d, dessen Schwiegersohn Professor F o r c h
h a m  m e r  und mich zu diesem ausgezeichneten Künstler zu 
führen, und es musste mir dieser Besuch um so interessan
ter sein, als, wie bekannt, der ausgezeichnete diinische For

scher 0 e r s t e  d der Entdecker der Ablenkung der Mag
netnadel durch Jen elektl'iscben Strom ist; t>ine Entde
ckung, die durch tlen sich auf dieselbe gründenden Mul
tiplik.alor zu1· Auffindung auch unendlich schwacher elckt1·i
scher Ströme, sowohl fü1· die \Visscnschaft, nls durch die 
auf eben diesen Multiplikator sich wieder gründenden elek
trischen Telegraphen auch für den Verkehr im Grosseo, 

und dahc1· fü.r das praktische Leben so hald von �o �rosser 

Wichtigkeit geworden ist. 


